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©  Mopbezug. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Mopbezug 
für  das  Naß-  und  Feuchtwischen  von  Fußböden 
o.dgl.,  welcher  auf  einen  Mophalter  (2)  aufziehbar  ist, 
mit  einer  Mopfransen  (3)  tragenden,  der  Form  der 
Anlagefläche  des  Mophalters  (2)  im  wesentlichen 
angepCaßten  Textillage  (4),  welche  auf  ihrer  Ober- 
seite  für  die  Aufnahme  der  jeweiligen  Enden  des 
Mophalters  (2)  Einstecktaschen  (5)  und  zum  lösba- 
ren  Befestigen  an  wenigstens  einem  der  Enden  des 
Mophalters  (2)  ein  Befestigunsmittel  aufweist,  wobei 
wenigstens  die  eine  der  Einstecktaschen  (5)  mit  dem 
zugeordneten  Befestigungsmittel  einstückig  ausge- 
bildet  ist. 
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Mopbezug 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Mopbezug 
für  das  Naß-  und  Feuchtwischen  von  Fußböden 
oder  dgt.,  welche  auf  einen  Mophalter  aufziehbar 
ist,  mit  eine  Mopfransen  tragenden,  der  Form  der 
Anlagefläche  des  Mophalters  im  wesentlichen  an- 
gepaßten  Textillage,  welche  auf  ihrer  Oberseite  für 
die  Aufnahme  des  jeweiligen  Endes  des  Mophal- 
ters  Einstecktaschen  und  zum  lösbaren  Befestigen 
an  wenigstens  einem  der  Enden  des  Mophalters 
ein  Befestigungsmittel  aufweist. 

Aus  der  DE  32  46  161  A  1  ist  ein  Mopbezug 
bekannt,  welcher  für  das  Naß-  oder  Feuchtwischen 
von  großflächigen  Fußböden  oder  dgl.,  z.B.  für  die 
Gebäude-  oder  Krankenhausreinigung,  Verwendung 
findet.  Der  Mopbezug  ist  auf  einen  Mophalter  auf- 
ziehbar.  Hierzu  weist  der  Mopbezug  eine  der  Form 
der  Anlagefläche  des  Mophalters  im  wesentlichen 
angepaßte  Textillage  auf,  welche  auf  ihrer  Untersei- 
te  und  an  ihren  Rändern  mit  Mopfransen  versehen 
ist  und  auf  ihrer  Oberseite  an  den  äußeren  Enden 
Einstecktaschen  für  die  Aufnahme  der  Enden  des 
Mophalters  trägt.  Die  Anlagefläche  des  Mophalters 
ist  aus  zwei  mit  einem  Abklappgelenk  miteinander 
verbundenen  Flügeln  gebildet,  welche  von  einer 
verriegelten  Arbeitsstellung  aufeinander  zu  klapp- 
bar  sind.  Das  Aufziehen  des  Mopbezuges  erfolgt 
dadurch,  daß  der  Mophalter  mit  seinen  schräg 
nach  unten  hängenden  Flügelenden  auf  die  Ober- 
seite  der  Textillage  aufgesetzt  und  danach  der  Mo- 
phalterstil  nach  unten  gedrückt  wird,  wobei  die 
Flügelenden  in  die  Einstecktaschen  der  Textillage 
eingeführt  werden.  Zum  Auswaschen  bzw.  Aus- 
pressen  des  Mopbezuges  während  der  Reini- 
gungsarbeiten  werden  die  Flügel  des  Mophaiters 
aus  ihrer  eingerasteten  Arbeitslage  durch  Ziehen 
am  Mophalterstil  nach  oben  und  ein  dadurch  be- 
dingtes  Aufeinanderzuklappen  der  Flügel  ausgeho- 
ben,  wodurch  der  Mopbezug  mit  seinen  Einsteckta- 
schen  von  den  beiden  Flügelenden  rutscht.  Auf- 
grund  von  zusätzlichen  Befestigungsmitteln  an  ei- 
nem  Ende  bleibt  der  Mopbezug  jedoch  hängend  an 
dem  einen  Flügel  des  Mophalters  hängend  gehal- 
ten.  Hierdurch  kann  der  Mopbezug  ohne  Berührung 
mit  den  Händen  in  eine  Reinigungslösung  einge- 
taucht,  in  eine  Presse  eingeführt,  ausgepreßt  und 
erneut  mit  Desinfektionsmittel  oder  reinem  frasser 
getränkt  und  schließlich  wieder  in  seine  ebene  aus- 
gebreitete  Lage  auf  dem  zu  reinigenden  Fußboden 
gelegt  werden.  An  Befestigungsmitteln  kennt  man 
Laschen  aus  textilem  Material,  weiche  zusammen 
mit  dem  Taschenrand  an  der  die  Mopfransen  tra- 
gende  Textillage  angenäht  oder  angeklebt  sind  und 
mit  ihrem  der  Bezugsmitte  des  Mops  jeweils  zuge- 
wandten  Ende  vor  dem  Einschieben  der  Flügel  in 
die  Einstecktaschen  an  dem  jeweiligen  Flügel  fest- 

gelegt  werden.  Nachteilig  bei  den  bekannten  Mop- 
bezügen  ist,  daß  die  z.B.  als  Laschen  ausgebildete 
Befestigungsmittel  bei  übermäßiger  Zugbeanspru- 
chung  während  des  Auswaschens  und  Auspres- 

5  sens  von  der  Textillage  des  Mopbezoges  ausreißen 
oder  lösen  können. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ei- 
nen  Mopbezug  der  eingangs  genannten  Art  so  aus- 
zubilden,  daß  bei  einfachem  und  schnellem  Festle- 

10  gen  des  Mopbezuges  an  der  Mophalterplatte  bzw. 
Lösen  des  Mopbezuges  von  der  Mophalterplatte 
auch  noch  nach  längeren  Gebrauch  ein  fester  Halt 
des  Mopbezuges  in  seiner  zum  Auswaschen,  Aus- 
pressen  oder  dgl.  vorgesehenen  am  Mophalter 

15  nach  unten  hängenden  Stellung  ermöglicht  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  mit  der  Erfindung  im  we- 

sentlichen  dadurch  gelöst,  daß  wenigstens  die  eine 
der  Einstecktaschen  mit  dem  jeweils  zugeordneten 
Befestigungsmittel  einstückig  ausgebildet  ist. 

20  Die  Befestigungsmittel  sind  damit  zusammen 
mit  den  zugeordneten  Einstecktaschen  als  Einheit 
dauerhaft  und  fest  an  dem  Mopbezug  gehalten, 
wobei  die  einfache  Handhabung  des  Mops  nach 
wie  vor  erhalten  geblieben  ist.  Die  bei  den  bekann- 

25  ten  Mopbezügen  bestehende  Möglichkeit  des  Aus- 
reißens  der  Befestigungsmittel  von  der  Textillage 
ist  beseitigt,  wodurch  sich  die  Gebrauchsdauer  des 
erfindungsgemäßen  Mopbezuges  erhöht.  Außer- 
dem  ist  die  Herstellung  des  Mopbezugs  durch  die 

30  einstückige  Ausbildung  von  Einstecktasche  und 
Befestigungsmittel  vereinfacht. 

Nach  einer  ersten  besonderen  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  es  vorgesehen,  daß  die 
Einstecktasche  mit  dem  jeweils  zugeordneten  Be- 

35  festigungsmittel  aus  einem  einstückigen  textilen 
Zuschnittteil  besteht,  was  ein  schnelles  und  zuver- 
lässiges  Festlegen  des  Mopbezuges  mit  diesen 
textilen  Befestigungsmitteln  an  dem  mindestens  ei- 
nen  Flügel  des  Mophalters  ermöglicht.  Zudem  wei- 

40  sen  die  textilen  Zuschnitteile  für  Einstecktasche 
und  Befestigungsmittel  eine  hohe  Reißfestigkeit 
auf.  Darüber  hinaus  gestaltet  sich  die  Herstellung 
der  Einstecktaschen  und  Befestigungsmittel  durch 
das  Ausstanzen  aus  einer  textilen  Materialbahn  be- 

45  sonders  einfach. 
Bei  einer  Ausführungsform  des  Erfindungsge- 

dankens  ist  das  textile  Zuschnitteil  im  Bereich  des 
die  Einstecköffnung  bildenden  einen  Endes  unter 
Bildung  einer  doppellagigen  Einsteck  tasche  auf 

so  sich  selbst  zurückgefaltet  und  in  Verlängerung  des 
den  äußeren  Taschenrand  bildenden  Bereichs  ist 
die  jeweils  obere  Lage  der  Einstecktasche  als  La- 
sche  zum  lösbaren  Befestigen  an  dem  jeweiligen 
Ende  des  Mophalters  zur  Bezugsmitte  hin  zurück- 
geschlagen.  Die  doppellagig  ausgebildete  Einsteck- 
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:asche  für  die  Flügel  des  Mophalters  fuhrt  zu  ei- 
lem  besonders  strapazierfähigen  Mopbezug,  wel- 
:her  auch  nach  längerem  Gebrauch  den  beim  Ab- 
streifen  und  insbesondere  beim  Aufziehen  des 
Mopbezuges  infolge  der  an  den  Einführöffnungen 
jer  Einstecktaschen  scheuernden  Flügelenden  des 
Mophalters  auftretenden  Belastungen  widersteht. 
Durch  die  erfindungsgemäße  zweifach  Querfaltung 
<ommen  im  Bereich  des  Taschenrandes  drei  La- 
gen  der  textilen  Materialbahn  des  Zuschnitteiis  zum 
Liegen,  so  daß  eine  besonders  dauerhafte  und  reiß- 
feste  Verbindung,  beispielsweise  durch  Vernähen, 
des  Zuschnitteiis  mit  der  Textillage  des  Mopbezu- 
ges  erreichbar  ist. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  kann  das  Zuschnitteil  zur  Aufnahme  eines 
bügelartigen  Versteifungsmittels  zwischen  ihren 
beiden  Lagen  zum  Offenhalten  der  Einführöffnun- 
gen  im  Bereich  der  jeweiligen  Einstecktasche  aus- 
gebildet  sein.  Hierdurch  ist  stets  ein  einfaches  und 
schnelles  Einschieben  der  Mophalterenden  in  die 
Taschen  ermöglicht,  da  die  Einführöffnungen  der 
Einstecktaschen  in  Öffnungsstellung  gehalten  sind. 

Zur  Lagefixierung  ist  nach  einer  vorteilhaften 
Ausgestaltung  der  Erfindung  das  bügelartige  Ver- 
steifungsmittel  zwischen  der  die  jeweilige  Einführ- 
öffnung  begrenzenden  Querfaltlinie  und  einer  die 
beiden  Lagen  der  Einstecktasche  miteinander  ver- 
bindenden  Quernaht  gehalten. 

Die  Dauerhaftigkeit  der  Verbindung  von  Zu- 
schnitteil  und  Textillage  des  Mopbezugs  läßt  sich 
nach  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfindung 
noch  dadurch  verbessern,  daß  zumindest  die  obere 
Lage  der  Einstecktasche  des  Zuschnitteiis,  vor- 
zugsweise  im  Bereich  der  Einstecköffnungen  bzw. 
der  bügelartigen  Versteifungsmittel  vorgesehen,  mit 
seitlichen  Fortsätzen  an  der  Textillage  befestigt, 
z.B.  angenäht  oder  angeklebt,  ist. 

Bei  einer  weiteren  besonders  vorteilhaften  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  sind  die  Fortsätze  des 
Zuschnitteiis  seitlich  um  die  Textillage  herumgelegt 
und  beidseitig  an  dieser  befestigt,  um  eine  beson- 
ders  ausreißfeste  und  dauerhafte  Verbindung  von 
Zuschnitteil  und  Textillage  zu  gewährleisten.  Die 
beidseitige  Befestigung  der  Textillage  ist  in  einem 
einzigen  Arbeitsgang  möglich,  so  daß  trotz  Verbes- 
serung  der  Haltbarkeit  des  Mopbezugs  kein  zusätz- 
licher  Herstellungsaufwand  entsteht. 

Zur  besseren  Führung  des  Mopbezugs  wäh- 
rend  des  Wischens,  insbesondere  bei  breiten  Mo- 
phaltern  bzw.  Mopbezügen  ist  nach  einem  die  Er- 
findung  weiterbildenden  Gedanken  vorgesehen, 
daß  sich  die  Lasche  in  ihrer  Breite  vom  jeweiligen 
Taschenrand  zur  Bezugsmitte  hin  verjüngt.  Zweck- 
mäßigerweise  ist  dabei  die  Lasche  an  ihrem  freien 
Ende  in  ihrer  Breite  an  das  jeweilige  Befestigungs- 
mittel  beispielsweise  einen  an  den  Oberseiten  der 
Flügeln  angeordnete  Klappbügel  angepaßt. 

Eine  Verbesserung  der  t-tananaDung  aes  iviop- 
bezuges  ergibt  sich  dann,  wenn  erfindungsgemäß 
die  Lasche  im  Bereich  ihres  freien  Endes  um  eine 
Querfaltlinie  auf  sich  unter  Einschluß  eines  Flügel- 

5  quersteges  oder  eines  Haltebügels  zurückfaltbar 
ist.  Hierdurch  ist  eine  besonders  einfache  und  be- 
queme  Festlegung  der  Laschen  an  dem  Mophalter 
erreicht.  Beispielsweise  lassen  sich  die  Laschen 
durch  Eingreifen  der  Eingrifftaschen  mit  der  Hand 

10  durch  einen  auf  der  Oberseite  des  jeweiligen  Flü- 
gels  angeordneten  und  zum  Festlegen  der  Lasche 
nach  oben  geklappten  Bügel  hindurchziehen.  Da- 
nach  wird  der  Bügel  unter  Einklemmen  der  Lasche 
gegen  den  Rücken  des  jeweiligen  Flügels  nach 

75  unten  geklappt,  wodurch  die  Lasche  festgelegt  ist. 
Um  das  Einspannen  der  Lasche  in  die  Ein- 

spanneinrichtung  des  Mophalters  zu  erleichtern,  ist 
die  Lasche  bei  einer  weiteren  Ausführungsform  der 
Erfindung  mit  einem  konisch  ausgebildeten 

20  Einspann-  oder  Umfaltabschnitt  versehen. 
Eine  weitere  Verbesserung  der  Handhabung 

beim  Einspannen  bzw.  Umlegen  der  Lasche  in  die 
Einspanneinrichtung  des  Mophalters  wird  bei  einer 
weiteren  Ausführungsform  der  Erfindung  durch 

25  eine  versteifte  Ausbildung  des  Einspann  oder  Um- 
faltabschnittes  erzielt. 

Bei  einer  noch  weiteren  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  die  Lasche  mit  Randaussparungen 
sowie  ggf.  Markierungslinien  versehen,  um  den 

30  Mopbezug  in  einer  definierten  Lage  an  dem  Mo- 
phalter  befestigen  zu  können. 

Weitere  Ziele,  Merkmale,  Vorteil  und  Anwen- 
dungsmöglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 

35  eines  Ausführungsbeispieles  anhand  der  Zeich- 
nung.  Dabei  bilden  alle  beschriebenen  und/oder 
bildlich  dargestellten  Merkmale  für  sich  oder  in 
beliebiger  sinnvoller  Kombination  den  Gegenstand 
der  vorliegenden  Erfindung,  auch  unabhängig  von 

40  ihrer  Zusammenfassung  in  den  Ansprüchen  oder 
deren  Rückbeziehung. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  ein  Ende  eines 

erfindungsgemäßen  Mopbezuges  mit  Einsteckta- 
45  sehe  zum  Einführen  des  einen  Endes  des  Mophal- 

ters  und  einen  als  Lasche  ausgebildeten  Befesti- 
gungsmittel  zum  Festlegen  des  Mopbezuges  an 
dem  einen  Ende  des  Mophalters 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  eine  mögliche 
50  Ausführungsform  eines  erfindungsgemäßen  Zu- 

schnitteils  zur  Bildung  der  Einstecktasche  sowie 
dem  als  Lasche  ausgebildeten  Befestigungsmittel 
gemäß  Fig.  1  ,  und 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  andere  Aus- 
55  führungsform  eines  erfindungsgemäßen  Zuschnit- 

teiis  zur  Bildung  der  Einstecktasche  sowie  des  als 
Lasche  ausgebildeten  Befestigungsmitteis. 

Gemäß  Fig.  1  ist  der  erfindungsgemäße  Mop- 
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bezug  1  auf  einen  Mophalter  2  aufgezogen.  Der 
Mophalter  2  besteht  bei  dem  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  aus  zwei  in  Arbeitsstellung  auf  ihrer 
Unterseite  eine  im  wesentlichen  ebene  Anlageflä- 
che  für  den  Mopbezug  1  bildenden  Flügeln  19, 
welche  zum  Aufziehen  und  Abstreifen  des  Mopbe- 
zugs  2  mittels  eines  Gelenkes  ggf.  unter  Ausrasten 
von  Rast-  und  Gegenrastmitteln  aufeinander  zu- 
klappbar  sind.  In  ihrer  Arbeitsstellung  befinden  sich 
die  beiden  Flügel  19  mit  ihren  äußeren  Enden  in 
Einstecktaschen  5,  die  auf  der  Oberseite  einer  Tex- 
tillage  4  des  Mopbezuges  1  angenäht  sind.  Die 
Textillage  4  trägt  auf  ihrer  Unterseite  und  an  ihren 
Rändern  Mopfransen  3  und  ist  in  ihrer  Außenge- 
staltung  einschließlich  der  Einstecktaschen  5  an  die 
längliche  Form  des  Mophalters  2  angepaßt.  Wie 
weiterhin  aus  Fig.  1  ersichtlich,  weist  der  Mopbe- 
zug  1  auf  seiner  Oberseite  eine  sich  von  dem 
jeweiligen  äußeren  Taschenrand  7  zur  Bezugsmitte 
hin  erstreckende  Lasche  12  aus  einem  beispiels- 
weise  textilen  Flachmaterialstreifen  auf.  Das  freie 
Ende  der  jeweiligen  Lasche  12  kann,  wenn  die 
Flügel  19  von  Drahtbügeln  gebildet  sind,  am  Quer- 
steg  des  Drahtbügels,  oder,  wenn  die  Flügel  19 
plattenförmige  Kunststoffteile  sind,  an  einem  auf 
der  Oberseite  des  Flügels  19  angeordneten  gestri- 
chelt  dargestellten  Haltebügel  20  durch  Zurückfal- 
len  eines  Laschenendes  um  die  Querfaltlinie  18 
lösbar  befestigt  sein.  Hierdurch  kann  der  Mopbe- 
zug  1  bei  aus  den  Einstecktaschen  5  herausgezo- 
genen  Enden  der  Flügel  19  frei  pendelnd  mittels 
der  Lasche  12  an  dem  Jeweiligen  Flügelende  oder 
an  dem  Haltebügel  20  nach  unten  hängend  ohne 
Berührung  mit  der  Hand  zu  einer  Presse  oder 
einem  Eimer  mit  Reinigungsflüssigkeit  transportiert, 
in  die  Presse  eingeführt  bzw.  in  den  Behälter  ein- 
getaucht,  entsprechend  bewegt,  in  einer  Moppres- 
se  ausgepreßt  und  sodann  wieder  zurück  auf  den 
zu  reinigenden  Fußboden  aufgelegt  werden.  Die 
Lasche  12  ist  bei  auf  den  Mophalter  2  aufgezoge- 
nen  Mopbezug  1  nicht  stramm  gespannt,  sondern 
in  dieser  Arbeitsstellung  lose,  um  beim  Zusammen- 
klappen  der  Flügeln  19  ein  Herausziehen  des  En- 
des  des  jeweiligen  Flügels  19  aus  der  zugeordne- 
ten  Einstecktasche  5  zu  ermöglichen. 

Die  Einstecktasche  5  ist  gemäß  Fig.  2  mit  ihrer 
jeweils  zugeordneten  Lasche  12  aus  einem  einstük- 
kigen  textilen  Zuschnitt  teil  6  gebildet.  Das  Zu- 
schnitteil  6  weist  ausgehend  von  seinem  an  der 
jeweiligen  Einführungsöffnung  9  zu  liegen  kom- 
menden  Ende  8  eine  die  Einführöffnung  9  für  die 
jeweilige  Einstecktasche  5  begrenzende  erste 
Querfaltlinie  10  auf.  Eine  zweite  Querfaltlinie  11 
und  der  äußere  Rand  21  des  Endes  8  kommen  im 
Bereich  des  äußeren  Taschenrandes  7  zu  liegen 
und  sind  dort  mit  der  Textillage  4  vernäht.  An  die 
zweite  Querfaltlinie  11  der  oberen  Lage  16  der 
Einstecktasche  5  schließt  sich  die  zur  Bezugsmitte 

hin  umgefaltete  Lasche  12  an.  Das  so  gefaltete  und 
an  seinem  den  äußeren  Taschenrand  7  gemäß  Fig. 
1  bildenden  Bereichen  auf  die  Textillage  4  aufge- 
nähte  Zuschnitteil  6  weist  an  dem  die  obere  Lage 

5  16  der  Einstecktasche  5  bildenden  Abschnitt  seit 
liehe  Fortsätze  17  auf,  welche  seitlich  umgefaltet 
an  der  Textillage  4  angenäht  sind. 

Gemäß  Fig.  1  ist  zwischen  den  beiden  Lagen 
15,  16  der  doppellagigen  Einstecktasche  5  ein  bü- 

w  gelartiges  Versteifungsmittel  13  zum  Offenhalten 
der  Einführöffnungen  9  vorgesehen,  welches  zwi- 
schen  der  die  jeweiligen  Einführöffnung  9  begren- 
zenden  Querfaltlinie  10  und  einer  die  beiden  Lagen 
15,  16  der  Einstecktasche  5  miteinander  verbinden- 

rs  den  Quernaht  14  fixiert  ist. 
Gemäß  Fig.  2  ist  die  Lasche  12  in  ihrer  Breite 

vom  jeweiligen  Taschenrand  7  zur  Bezugsmitte  hin 
verjüngt  ausgebildet,  um  eine  bessere  Führung  des 
Mops  während  der  Reinigung,  insbesondere  bei 

20  Einsatz  von  breiten  Mops  zu  erreichen. 
Das  in  Fig.  3  dargestellte  Zuschnitteil  6  unter- 

scheidet  sich  von  der  in  Fig.  2  gezeigten  Ausfüh- 
rungsform  durch  einen  im  gefalteten  Zustand  ko- 
nisch  ausgebildeten  Einspann-  oder  Umfaltab- 

25  schnitt  22,  zwei  seitlich  angeordnete  Randausspa- 
rungen  23  und  zwei  Markierungslinien  24.  Der 
Einspann-  oder  Umfaltabschnitt  22  ist  zum  Zwecke 
der  Bildung  des  konischen  Einspannabschnitts  22 
um  drei  weitere  Querfaltlinien  25  umfaltbar.  Die 

30  konische  Ausbildung  des  Einspann-  oder  Umfaltab- 
schnittes  22,  welcher  durch  mehrfaches  Umlegen 
des  Zuschnitteilmaterials  um  die  weiteren  Querfalt- 
linien  25  entsteht,  erleichtert  die  Handhabung  der 
Lasche  12  beim  Festlegen  an  dem  Flügelende 

35  bzw.  dem  Haltebügel  20  insbesondere  beim  Durch- 
stecken  durch  die  Flügel-  bzw.  Bügelöffnung  auf- 
grund  der  Formgebung  und  Versteifung. 

40  Bezugszeichenliste: 

1  Mopbezug 
2  Mophalter 
3  Mopfransen 

45  4  Textillage 
5  Einstecktaschen 
6  Zuschnitteil 
7  auflerer  Taschenrand 
8  Ende 

so  9  Einfuhroffnung 
10  erste  Querfaltlinie 
1  1  zweite  Querfaltlinie 
12  Lasche 
13  Versteifungsmittel 

55  14Quemaht 
15  untere  Lage 
1  6  obere  Lage 
17  Fortsatze 

4 
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8  Eingrifftasche 
9  Flügel 
10  Haltebügel 
!1  Rand 
!2  Einspann-  oder  Umfaltabschnitt 
!3  Randaussparungen 
!4  Markierungslinien 
!5  weitere  Querfaltlinien 

Ansprüche 

1.  Mopbezug  für  das  Naß-  und  Feuchtwischen 
i/on  Fußböden  oder  dgl.,  welcher  auf  einen  Mo- 
phalter  (2)  aufziehbar  ist,  mit  einer  Mopfransen  (3) 
tragenden,  der  Form  der  Anlagefläche  des  Mophal- 
ters  (2)  im  wesentlichen  angepaßten  Textillage  (4), 
welche  auf  ihrer  Oberseite  für  die  Aufnahme  der 
jeweiligen  Enden  des  Mophalters  (2)  Einsteckta- 
schen  (5)  und  zum  lösbaren  Befestigen  an  wenig- 
stens  einem  der  Enden  des  Mophalters  (2)  ein 
Befestigungsmittel  aufweist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  wenigstens  die  eine  der  Einstecktaschen 
(5)  mit  dem  zugeordneten  Befestigungsmittel  ein- 
stückig  ausgebildet  ist. 

2.  Mopbezug  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einstecktasche  (5)  mit  dem 
zugeordneten  Befestigungsmittel  aus  einem  ein- 
stückigen  textilen  Zuschnitteil  (6)  besteht. 

3.  Mopbezug  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  textile  Zuschnitteil  (6)  im 
Bereich  des  die  Einführungsöffnung  (9)  bildenden 
einen  Endes  (8)  unter  Bildung  einer  doppellagigen 
Einstecktasche  (5)  auf  sich  selbst  zurückgefaltet 
und  in  Verlängerung  des  den  äußeren  Taschenrand 
(7)  bildenden  Bereichs  die  obere  Lage  (16)  der 
Einstecktasche  (5)  als  Lasche  (12)  zum  lösbaren 
Befestigen  an  dem  jeweiligen  Ende  des  Mophalters 
(2)  zur  Bezugsmitte  hin  zurückgeschlagen  ist. 

4.  Mopbezug  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Zuschnitteil  (6)  zur  Aufnah- 
me  eines  bügelartigen  Versteifungsmittels  (13)  zwi- 
schen  ihren  beiden  Lagen  (15,  16)  zum  Offenhalten 
der  Einführöffnungen  (9)  im  Bereich  der  jeweiligen 
Einstecktasche  (5)  ausgebildet  ist. 

5.  Mopbezug  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  bügelartige  Versteifungsmit- 
tel  (13)  zwischen  der  die  jeweilige  Einführöffnung 
(9)  begrenzenden  Querfaltlinie  (11)  und  einer  die 
beiden  Lagen  (15,  16)  der  Einstecktasche  (5)  mit- 
einander  verbindenden  Quernaht  (14)  gehalten  ist. 

6.  Mopbezug  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die 
obere  Lage  (16)  der  Einstecktasche  (5)  des  Zu- 
schnitteils  (6),  vorzugsweise  im  Bereich  der  Ein- 
stecköffnungen  (9)  bzw.  der  bügelartigen  Verstei- 
fungsmittel  (13),  mit  seitlichen  Fortsätzen  (17)  an 
der  Textillage  (4)  befestigt,  z.B.  angenäht  oder 

angeklebt,  ist. 
7.  Mopbezug  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  seitlichen  Fortsätze  (17)  des 
Zuschnitteiis  (6)  seitlich  um  die  Textillage  (4)  her- 

s  umgelegt  und  beidseitig  an  dieser  befestigt,  z.B. 
angenäht  oder  angeklebt,  sind. 

8.  Mopbezug  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Lasche 
(12)  in  ihrer  Breite  vom  jeweiligen  äußeren  Ta- 

io  schenrand  (7)  zur  Bezugsmitte  hin  verjüngt. 
9.  Mopbezug  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (12)  im 
Bereich  ihres  freien  Endes  um  eine  Querfaltlinie 
(18)  auf  sich  unter  Einschluß  eines  Flügelquerste- 

rs  ges  oder  eines  Haltebügels  (20)  zurückfaltbar  ist. 
10.  Mopbezug  nach  einem  der  Ansprüche  3 

bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (12) 
mit  einem  konisch  ausgebildeten  Einspannabschnitt 
(22)  versehen  ist. 

io  11.  Mopbezug  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Einspannabschnitt  (22)  der 
Lasche  (12)  durch  Umklappen  und  Vernähen  oder 
Verkleben  des  freien  Endes  der  Lasche  (12)  ver- 
steift  ausgebildet  ist. 

25  12.  Mopbezug  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  11  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche 
(1  2)  mit  Randaussparungen  (23)  sowie  ggf.  Markie- 
rungslinien  (24)  für  die  Positionierung  Mophalter  (2) 
versehen  ist. 

30 
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